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Der  Verfasser  dankt  vor  allen  der  Stiftung Herzogtum Lauenburg  für  die  wohlwollende Unter-
stützung des gesamten Projektes  “Reservat und Obstbaumredder Ratzeburg-Stüvkamp”,  sowohl
besonders  ihrem früheren  Präsidenten,  Herrn RA Volker  Pollehn,  wie auch den jetzigen,  Herrn
Landtagspräsident Klaus Schlie und Herrn Wolfgang Engelmann und aus dem Innengefüge Herrn
Björn Martens, für das stets entgegen gebrachte Vertrauen. 

Die  Stiftung  Herzogtum  Lauenburg  dankt  dem  Julius-Kühn-Institut  in  Dresden  für  die
wohlwollende Unterstützung bei der fachgerechten Abbildung unserer Früchte, der Fruchtsteine und
der Laubblätter.Der Dank gilt vor allem Herrn Dr. Henryk Flachowsky.und Frau Regine Gläß Nun
verbleiben  im  Spätsommer  nur  noch  einige  Aufnahmen  von  Laubblättern  sowie  von  wenigen
Früchten.und Fruchtsteinen. Und selbstverständlich seien auch  die wichtigen Hinweise und die
vorsichtige  mühevolle Korrekturlesung von Dr. Werner Schuricht, Jena, und Helga Walsemann,
Mölln, genannt. Ganz herzlichen Dank dafür!  

Ein weiterer Dank gilt vielen Mitgliedern der AG Geobotanik  in S-H und HH, e.V.  Es sei mir auch
erlaubt, mich zu bedanken bei meinem Lehrer, Prof. E. W. Raabe (CAU), der mich vor langer Zeit
eingeführt  hat  in  geobotanisches  Denken,  Handeln  und praktisches  Arbeiten.  Und auch an  das
Kultus- und das Landwirtschaftsministerium in Kiel möchte ich gerne einen Dank richten, die  mir
als "Nebentätigkeit" die Schulwaldarbeit des Landes Schleswig-Holstein von 1965 bis 1995 in die
Hände gaben. Zu dieser Tätigkeit gehören auch die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald und der
Bauernverband,  die  alle  mit  dem zuständigen  Landesarbeitskreis  aus  vielen  Lehrkräften  sowie
Forstleuten  die  große Schulwaldarbeit  maßgeblich ermöglichten. Das so wichtige Umweltziel  für
die Jugenderziehung  hieß  "Für Natur  und Mensch". Und darunter arbeiteten wir mit unheimlich
vielen Schülerinnen und Schülern und schufen bei den Schulen gemeinsam mit ihnen im Laufe der
Jahre  “Tausend  Kulturbiotope”  in  der  Form  von   Schulwäldern,  Schulteichen  und  auch  von
Streuobstwiesen.

Innerhalb der Prunulogie darf ganz besonders hingewiesen werden auf Prof. Franz Kühn und H. L.
Werneck sowie auf  Prof.  Hildemar  und Dr.  Ilse  Scholz,  deren  vorzügliche  Darlegungen in  der
Fachliteratur,die  vorliegende Arbeit  erst  möglich machten.  Es  sei  aber  auch den nicht  wenigen
Vertretern  der  Fachwelt  gedankt,  besonders  meinem Mentor,  Dr.  Peter  Hanelt   (G-W. Leibniz-
Institut für  Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung, Gatersleben) . Besonders  möchte ich
mich auch bedanken bei Dr. Walter Hartmann (Universität Hohenheim) für seine Hinweise  und
kritischen Einlassungen und wohlwollenden  Ermunterungen, die nicht unerheblich waren für das
Gedeihen der Arbeit.  Dies gilt  genauso für Dr.  Werner Schuricht,  Jena,  und gerne auch für Dr.
Volker  Wissemann,  Universität  Halle,  der  unser  Reservat  in  seinem Aufsatz  über  die  Spillinge
schon  2005  als  “einzigartige  Kollektion” innerhalb  Deutschlands  lobte  und  sie  damit  einem
breiteren  Publikum vorstellte.  Die  fruchtbare  Zusammenarbeit  mit  Dr.  Haibo Xuan vom Kom-
petenzzentrum Obstbau Bodensee und mit Henk Woldring von der Universität NL Groningen sowie
mit den Herren aus Oberösterreich, nämlich Dipl- Ing. Wolfgang Danniger und Dr. Albin Lugmair,
möchte ich gerne hinzufügen. Und selbstverständlich gehört auch Dr. Christian Dolnik dazu, der als
Lektor den Bestimmungsschlüssel korrigiert hat, und dem jetzigen Vorsiitzenden der AG, Dr. Erik
Christensen.

Aber selbstverstänlich konnte die Arbeit nicht so weit vorankommen, wenn es nicht darüber hinaus
zahlreiche interessierte Zuarbeiter gegeben hätte.  Leider können aus Platzgründen nur einige davon
vorgetragen werden: G. Staffel, Ahornblatt, Mainz, D. Schmidt, Oberrotterbach, R-P, Gärtnerei Rit-
thaler, Hütschenhausen, R-P,  Dr. H. wie auch W. Illig, Andreas Kalesse, Berlin, Horst Björnsen,
Falshöft, Angeln, Klaus Hlawa, Hamburg usw.
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Ganz besonderer Dank gilt auch der Bundespolizei in Ratzeburg mit ihrem Polizeidirektor Erhard
Riß  (damals  Bundesgrenzschutz),  die  unsere  massive,  wie  auch  so  notwendige  Hütte  vom
Lieferanten bis zur Streuobstwiese transportierte und sie dort auch aufstellte! Gerne sei auch die
Landwirtschaftskammer (Georg Henkel, Außenstelle Ellerhoop) erwähnt, die einem Geobotaniker
den  so  notwendigen  und  wichtigen  "Obstrat"  gewährt.  Hilfen  gab  uns   auch   der  Leiter  der
Revierförsterei RZ-Farchau, Herr Oldenburg, auch dafür gerne Dank.

Nachtragen möchte ich auch, dass ich schon im Jahre 1953 die Kricke in Satrup/Angeln durch
meinen Schüler Peter Jensen kennengelernt habe. Aus meiner Nachbarschaft in Ratzeburg möchte
ich die Herren Johannes Nath, Ratzeburg-Dermin, und Heinrich Stooß, Einhaus, erwähnen, die mir
schon 1985 den Unterschied zwischen der Kricke, der Kreete (Bunte Frühpflaume) und der Kreeke
erläuterten.

Guten Grund gibt es auch, die  Ratzeburger Firma Hass & Hatje, die Märkte HAGE-BAU und
RaiffeisenMarkt  und den Gartenmarkt Sönke Carstensen in Groß Grönau sowie die Großfirmen
Hermann Meyer für Gartenbedarf  in Rellingen, Hermann Cordes mit Obstbäumen jedweder Sorte
in Holm bei Wedel und A. Steffen mit Gehölzen jedweder Sippe in Rellingen zu erwähnen, die
wohlwollende Beratung und günstigen Einkauf für unsere Projekte ermöglichen. Danke !

Und selbstverständlich soll unser Freundeskreis der Mitarbeiter für die Pflege der Anlage genannt
werden.  Immer  wieder  reichte  ein  kurzes  Telefonat  aus,  um das  Anliegen darzulegen,  und fast
jedesmal gab es bereitwillige Mitarbeit. Ganz besonders muss Peter Witthohn genannt werden, der
für alle Bäume der Streuobstwiese ein Schild aus Aluminium mit den wichtigsten Daten gestanzt
hat. Damit sind alle Bäume auf Dauer sicher gekennzeichnet. Und gerne gilt auch ein herzlicher
Dank für die schönen Fotos von Rainer Laatz, Hannes Külls,  Dr. Christel Happach – Kasan und
Helga Walsemann.
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15. Freundeskreis und regelmäßige Veranstaltungen auf der Streuobstwiese 

a)Freundeskreis: Die Mitarbeiter der Streuobstwiese: Heinz Häbe, Georg Albinus, Peter Schlott-
mann, Angelika Schmidt, Peter Witthohn, Hartmuth Törner,  Rainer Laatz, Rüdiger Sorge, Heiko Schultze, Han-
nes Külls, Günter Borstelmann, es fehlte leider Reingard Lindenthal. Außerdem  fehlen: Siegfried Murach  und
Manfred Wübbels.
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b.  Ratzeburger Pflaumentag 2014
An diesem öffentlichen Tag werden zahlreiche Sippen/Sorten der Sektion Prunus der Gattung 
Prunus vorgestellt, die Früchte  probiert und für den Eigenbedarf mit nach Hause genommen. Unser
Fachgärtner Peter Klock und unser Imker Günter Block nehmen auch teil.

c.  Ratzeburger Apfeltag  2014
Dieser Tag ist der Höhepunkt im Jahreslauf. 2014 nahmen 450 Gäste daran teil. 100 Zentner Äpfel 
wurden verschenkt. Am Ende der Veranstaltung folgt - wie jedesmal -  ein gemütliches Beisam-
mensein mit Suppe und Getränken.
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d) Seminare zur Pflege und Ausbreitung  von alten Obstsorten
Die jährlich wiederkehrende Seminarreihe (Jan., Febr. und Mrz) beschäftigt sich mit Reiserschnitt, 
Steckhölzer, fachgerechtem Baumschnitt und der Veredlung und Ausbreitung alter Obstsorten.

16 Der Autor, Peter Schlottmann, geboren am 01.01. 1928 in Oldersbek bei Husum, besuchte 1944
nach der kriegsbedingt nur möglichen Mittleren Reife die  Lehrerbildungsanstalt in Ratzeburg, um
Lehrer zu werden. Daran schlossen sich der Reichsarbeits- und der Wehrdienst bis Juli 1945 an.
Diese geringe Vorbildung reichte aus, um mit sechs Semestern von 1946-49  den  Pädagogischen
Lehrgang in  Burg/Dithm.  zu  besuchen. Danach folgten die Anstellung als Lehrer in Satrup und
Stadum, als Direktor der Volksschule mit Realschulzug in Neukirchen NF und als Schulrat von
1974-93  in  Ratzeburg..  Von  besonderer  Bedeutung  wurden  im  Nebenamt  die  Kurse  in  vier
Semestern von 1959-61 an der CAU in Kiel, die zum Lehramt für Realschulen führten  und in enger
Anlehnung an Prof.  E.W. Raabe ein Studium der Geobotanik ermöglichten,  das sich danach in
20jähriger freundschaftlicher Zusammenarbeit fortsetzte. Dies wurde und blieb die Voraussetzung
von 1965-95 zur Leitung des Landesarbeitskreises der Kreisbeauftragten Lehrkräfte für „Natur und
Umwelterziehung“. In dichter Abstimmung zwischen dem Kultus- und dem Forstministerium sowie
der Schutzgemeinschaft  Deutscher Wald und dem Bauernverband wurden in Schleswig-Holstein
„Tausend Schulwälder, Teiche und Streuobstwiesen“ geschaffen. Die enge Bekanntschaft mit Ernst
Blunck, unserem Stifter, führte schon ab 1985 zur Planung einer Streuobstwiese in Ratzeburg, die
dann endlich vom Jahre 2000 bis heute aufgebaut  werden konnte und natürlich auch weiterhin
wird.Der Autor 2013: So manches Mal pflanzte er ganz alleine, viele Male waren es sehr viele Helfer
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